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entsteht daraus ein neues Konzept!? 
Sicherlich werden in der Zukunft neue 
Anforderungen gestellt werden, müssen 
neue Konzepte entwickelt werden. Eine 
Optimierung unserer Tagungen ist zu-
künftig aber nur dann zu erreichen, 
wenn einerseits den Wünschen und 
Bedürfnissen der Einzelnen weitmög-
lichst Rechnung getragen werden kann, 
andererseits aber auch ein jeder bereit 
ist, seinen Teil zum Gelingen unserer 
Tagungen beizutragen. 

Meine Damen und Herren, dieser 
kleine Rückblick sollte nicht nur einen 
Eindruck von den vielfältigen Tagungs-
Aktivitäten der Rheinischen Koleoptero-
logen vermitteln, sondern auch von dem 
großen Engagement und dem hohen 
Arbeitseinsatz unserer Kollegen. So 
wurden beispielsweise rund 535 Vor-
träge für die vergangenen Tagungen 
erarbeitet, gehalten, gehört - haben 
angeregt und wurden sicherlich sehr 
häufig auch nutzbringend verarbeitet. Es 
wäre schön, wenn auch am Ende dieser 
Tagung jeder mit dem Gefühl nach 
Hause fahren könnte "es hat sich für 
mich gelohnt". In diesem Sinne wün-
sche ich der 172. - nein, unserer 150. 
Tagung - einen guten und erfolgreichen 
Verlauf 

Vier bemerkenswerte Käfernachweise 
aus dem Bergischen Land 

(Col., Sphaeritidae, Staphylinidae, Byrrhidae) 

Edmund WENZEL 

Das Ülfetal bei Radevormwald wurde in den Jahren 1984 bis 1987 intensiver 
auf sein Koleoptereninventar hin untersucht (WENzEL 1988, 1989). Bei 
nachfolgenden stichprobenartigen Untersuchungen in den Jahren 1994 und 
1995 konnten in diesem bergischen Tal weitere bemerkenswerte Käferarten 
nachgewiesen werden. 

Sphaerites glabratus (F.) - Neue Nachweise im Bergischen Land 
Sphaerites glabratus ist eine Charakterart montaner Laubwälder. Die sich 
vermutlich an faulenden Vegetabilien entwickelnde Art wurde an Kot, Aas 
und Pilzen nachgewiesen. Für das Bergische Land liegen bisher nur verein-
zelte Fundnachweise vor. So konnte SCHWANENBERG 1916 ein Exemplar 
und EIGEN um 1920 fünf Tiere bei Hückeswagen nachweisen (vgl. KOCH 
1968). Bei Wuppertal wurde in den Jahren 1971, 1972 (Burgholz) und 1975 
(Gelpetal) von KOLBE und HOUVER jeweils ein Exemplar in Bodenfallen 
gefangen (KoLBE & HOUVER 1973, KOLBE 1978, KOCH 1974, 1978). Aus 
anderen Teilen der Rheinprovinz wurden seit über 50 Jahren keine neuen 
Nachweise gemeldet. 

Im Ülfetal konnte Spaerites glabratus in einem Eichen-Buchen-Laubwald 
zwischen dem 28.IV. und 3.V.1995 in sieben Exemplaren aus dem Umfeld 
einer gefällten und stark verpiltzen Rotbuche nachgewiesen werden. Die 
Baumruine kennzeichnete einungewöhnlich starker Pilzbefall verschiedenster 
Spezies, besonders auffällig zeigten sich jedoch mehrere 50 bis 70 cm große 
Fruchtkörper des Riesenporlings Meripilus giganteus (PERs.:FR.) P.KARsT. 
Dieser Pilz wurde seit September 1994 ausschließlich im Wurzel-Stubben-
Bereich der Rotbuche festgestellt. Der Zersetzungsvorgang des Pilzes verlief 
relativ langsam, so daß im Mai des Folgejahres immer noch Restbestände 
des Fruchtkörpers vorgefunden wurden. Seit Herbst stand somit für sapro-
phytisch lebende Arten ein großes und kontinuierlich vorhandenes Nahrungs-
angebot zur Verfügung. Diese Nahrungsressource wurde von Sphaerites  

statt, mit pralctischen Bestimmungsübun-
gen, Tips zu Sammelmethoden usw. Die 
Weiterbildung der Mitglieder wurde 
großgeschrieben - Lernen durch Tun. 
Während die Nachmittage in Bonn und 
Köln als Vortragstagungen konzipiert 
waren, diente die Düsseldorfer Tagung 
jeweils der "Freien Aussprache" - ge-
dacht als wichtiges kommunikatives 
Element. 

1971 gesellte sich ein vierter Ta-
gungsort hinzu, das Fuhlrott-Museum in 
Wuppertal. Sein Direktor, Dr. Wolfgang 
Kolbe, rief die "Entomologischen 
Wochenendtagungen" ins Leben. Das 
vollkommen neue Tagungskonzept, 
welches im Verlaufe von 16 Tagungen 
in Wuppertal praktiziert wurde, verfolg-
te als ein wesentliches Ziel die Zusam-
menführung von haupt- undnebenberuf-
lichen Entomologen, also die Integration 
von entomologischen Nebenberuflern, 
Universitätsentomologen und Sachver-
ständigen anderer wissenschaftlicher 
Einrichtungen. 

So weit die Vergangenheit! Auch 
mit dieser Tagung haben wir Neuland 
betreten. Haben uns aus dem Ring unse-
rer bisherigen Tagungsorte entfernt und 
- wie früher schon gepflegt - neue Lo-
kalitäten aufgesucht. Möglicherweise 

Nach der Begrüßung gab Edmund Wenzel die Bitte von Liselotte Koch 
weiter, allen Käferfreunden eine gute und erfolgreiche Tagung zu wünschen. 
Desweiteren wurden die Mitglieder Dieter Siede, Dr. Alfons Evers (z.Zt. im 
Krankenhaus), Hans Gräf und Dr. Michael Schmitt entschuldigt, die leider 
an der Tagung nicht teilnehmen können. Hiernach wurde der Vortragsteil der 
Tagung mit folgenden Vorträgen eröffnet: 



Ausflug in die Historie zu unternehmen. 
Gestatten Sie mir darum, in einem - aus 
Zeitgründen nur sehr kurzen Exkurs - 
die abwechslungreiche Geschichte unse-
rer vielen Tagungen Revue passieren zu 
lassen. 

Am 20. Februar 1927 trafen sich 
unter der Federführung von Prof. Felix 
Rüschkamp 12 Koleopterologen des 
Rheinlandes im Weinhaus Deis in Köln 
zur konstituierenden Sitzung. Die Ziele 
der AG, die damals aufgestellt wurden, 
gelten, wenn auch in einzelnen Punkten 
etwas verändert, heute immer noch. Die 
ersten Sitzungen galten dem Aufbau der 
AG. Doch schon am 1. Mai 1927 unter-
nahm man eine erste Exkursion. Unter 
der Leitung von Johannes Rüschkamp 
machten 4 Koleopterologen - getreu 
dem ausgegebenen Ausrüstungsmotto: 
"Der schäbigste Kerl - der beste Ento-
mologe" das Worringer Bruch unsicher. 

Bis zum September 1934, dem 
Rücictritt Prof. Felix Rüschkamps vom 
Amt des Vorsitzenden, summierte sich 
die Zahl der Tagungen auf 23. Darunter 
4 Exkursionen, die in den Anfangsjah-
ren ebenfalls als Tagungen gezählt und 
gewertet wurden. 

Im September 1934 übemahm Karl 
Hoch den Vorsitz der Arbeitsgemein-
schaft und in Personalunion das Amt 
des Schriftführers. Dieser Tatsache 
käme sicherlich nur untergeordnete 
Bedeutung zu, hätte Hoch nicht seinen 
Bericht über die 23. Tagung als seinen 
ersten, von ihm geschriebeben Ta-
gungsbericht mit der Nummer 1 be-
zeichnet. In Folge, man unterschied 
mittlerweile in interne Arbeitstagungen 
und in öffentliche Tagungen, nummer- 

ierte Hoch seine Tagungsberichte nach 
seinem System weiter - nämlich der 3., 
6. usw. von ihm verfaßte Tagungsbe-
richt. Und so kam es, daß bald nicht 
mehr die Tagungen gezählt wurden, 
sondem die Tagungsberichte. Im April 
1939 fand die letzte Vorkriegstagung 
statt. Es war die 42. Tagung der AG, 
über die Hoch seinen 20. Tagungsbe-
richt verfaßte. 

Während der Kriegszeit wurde der 
Kontakt unter den rheinischen Koleo-
pterologen über sogenannte Mitteilungs-
blätter aufrechterhalten. Drei erschienen 
bis 1941, das vierte im Juni 1947. We-
nige Monate später fand im 
Landsknecht zu Büderich bei Neuß die 
erste Nachkriegstagung statt. Hoch lud 
ein - zur 21. Tagung! Einer der Teil-
nehmer dieser Tagung war Wilhelm 
Lucht. Von diesem Zeitpunkt an wurden 
nicht nur die Tagungsberichte nach dem 
Hoch' schen System nummeriert, son-
dern auch die Tagungen. Tagungsort 
war, wie schon viele Jahre vor dem 
Kriege auch, Köln. Genauer nunmehr 
das Zoologische Institut der Universität. 
Von 1947 bis 1961 fanden von 40 Ta-
gungen allein 36 in Köln statt. 

Dies änderte sich schlagartig, als 
Karl Hoch einen Beistand erhielt; ein 
Triumvirat, welches den Vorsitzenden 
unterstützen sollte. Drei junge Herren, 
Klaus Koch, Wilhelm Lucht und Sieg-
fried Cymorek veränderten das Konzept 
der Tagungen nachhaltig. Fortan wurden 
im turnusmäßigen Wechsel die Tagun-
gen in Bonn, Köln und Düsseldorf ab-
gehalten. Vorbei die Zeit der reinen 
Vortragstagungen. An den Vormittagen 
fanden sogenannte Arbeitstagungen 
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vermutlich genutzt, so daß sich die Art in höheren Individuenzahlen ent-
wickeln konnte. 

Nach dem ersten Fund wurden Bodenfallen mit "RENNER-Gemisch" 
(Ethanol-Glycerin-Essigsäure-Wasser) in der Nähe des Baunies ausgebracht. 
Schon nach zwei Tagen konnte Sphaerites in diesen Fallen festgestellt wer-
den - ein Indiz dafür, daß die Art offensichtlich auf in Gärung oder in Zer-
setzung befindliche Stoffe positiv reagiert. hn Herbst 1995 entwickelten sich 
wiederum mehrere Fruchtkörper des Riesenporlings im Stubbenbereich der 
gefällten Buche. Trotz intensiver Nachsuche konnte bisher kein weiterer 
Nachweis der als Herbst/Frühjahrsart charakterisierten Spezies geführt 
werden. 

Phyllodrepoidea crenata (GuAv.) - Neu fiir die Rheinprovinz 
Die hauptsächlich montan verbreitete Omaliine lebt als stenotope Laubwald-
art vornehmlich unter angepilzter Buchenborke. Aus Westfalen liegen bisher 
vereinzelte Nachweise vor, wohingegen die Art in der Rheinprovinz bisher 
noch nicht festgestellt werden konnte. GRUNDMANN und ERBELING (1992) 
konnten bei ihren zwischen September 1988 und März 1990 im Bommecke-
tal im Sauerland durchgeführten Untersuchungen 238 Exemplare in Boden-
fallen (RENNER-Gemisch) nachweisen. Diese ungewöhnlich hohe Individuen-
zahl beruht offensichtlich auf einem Lockeffekt durch die verwendete Fang-
flüssigkeit. Trotz häufiger Nachsuche während der Herbstmonate gelang flir 
das Bergische Land und damit für die Rheinprovinz erst am 9.XII.1994 der 
Nachweis von fünf Exemplaren von Phyllodreoidea crenata unter der leicht 
angepilzten Borke einer liegenden Rotbuche im Ülfetal bei Radevormwald. 
Am 22.X.1995 wurden zwei weitere Tiere auf einem faulenden Porling an 
einem Buchenstubben festgestellt. Die gehäuften Nachweise der Art legen 
die Vermutung nahe, daß Phyllodrepoidea crenata augenblicklich in Aus-
breitung begriffen zu sein scheint, was auch durch aktuelle Nachweise in der 
norddeutschen Tiefebene (KÖHLER, mdl. Mitt. 1995) unterstrichen wird. 

Platydracus latebricola (GRAv.) - Wiederfund für das Bergische Land 
Die auffällige Staphylinide konnte am 17. IX.1995 auf einem Feldweg in 
südexponierter Lage in der Nähe des Weilers Eistringhausen bei Radevorm-
wald in einem Exemplar nachgewiesen werden. Dieser Fund stellt den ersten 
Nachweis von Platydracus latebricola für das Bergische Land seit CORNE-
LIUS (1884) dar. Nach KOCH (1989) bevorzugt die xerophile Art trockene 
Felder und Ruderalflächen. Der ausgesprochen warme Sommer 1995 könnte 
den Wärmeansprüchen der Art dahingehend entgegengekommen sein, daß sie 
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in Gebieten adäquate Lebensbedingungen vorfindet, die sie sonst aufgrund 
geringerer Wärmetönung und hoher Niederschläge meidet. 

Byrrhus arietinus STEFF. - Wiederfund für das Bergische Land 
Ein Nachweis dieser Art befindet sich in der C011. ROETTGEN (1911). Da-
nach wurde diese Byrrhidae nicht mehr im Bergischen Land nachgewiesen. 
Am 12.111.1995 gelang der Fund eines Exemplars im Ülfetal bei Radevorm-
wald auf einem asphaltierten Fahrweg, der zvvischen einem etwa 30 jährigen 
Fichtenbestand und einem älteren Eichen-Birken-Wald verläuft. 
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Edmund WENZEL, Mühlenstraße 8, 42477 Radevormwald 

Abb. 1: Teilnehmer/innen der 150. Tagung der Arbeitsgemeinschaft Rheinischer 
Koleopterologen in Andernach am 20. Mai 1995. (Foto: WENZEL) 

aber auch unsere ganz jungen Kollegen, 	so in Erinnerung zu behalten, wie wir 
wie Christoph Benda. Ich glaube, diese 	ihn auf so vielen gemeinsamen Treffen 
Gemeinsamkeit trotz der Heterogenität 

	
kennen und schätzen gelernt haben. Als 

spricht für unsere AG! 
	

Erinnerung an Klaus Koch wollen wir 
Leider ist es einem aus unserer Mitte 	ihm diese Tagung widmen. 

nicht mehr vergönnt gewesen, heute 	Wenn auch traurige Ereignisse im- 
unter uns zu sein, obwohl ihm dies ein 	mer wieder betrüben, so haben wir doch 
großes Bedürfnis war. Vor gut 5 Woch- 	heute großen Grund zur Freude: 150 
en verstarb Klaus Koch, kurz nach sei- 	Tagungen! Sie sind zweifelsohne ein 
nem 70. Geburtstag. Über viele Jahre 	Anlaß zur Freude. Wir können stolz 
hat er als Vorsitzender die Arbeitsge- 	darauf sein, als relativ kleine Arbeitsge- 
meinschaft geleitet, ihr Bild geprägt - 	meinschaft nebenbruflich tätiger Koleo- 
und so manche Tagung wurde von ihm 	pterologen im Verlaufe der Jahre eine 
gestaltet. Jeder von uns kennt Klaus 	solche Tagungsüffle zustandegebracht zu 
Koch - und jeder weiß, was wir an ihm 	haben. 150 Tagungen bieten aber auch 
hatten. Leider bleibt uns nur übrig, ihn 	Gelegenheit, zurückzuschauen und einen 
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